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Die berufsständische Versorgung der Freien Berufe in Deutschland ist 

100 Jahre alt. In München beging am 6. Oktober die Bayerische Ärztever-

sorgung das Zentenarium ihrer Gründung im Jahr 1923. Zusammen mit 

der Arbeitsgemeinschaft berufsständischer Versorgungseinrichtungen 

(ABV), dem Bundesverband der Versorgungswerke der verkammerten 

Freien Berufe, lud die Jubilarin zu einem Festakt. Erster Gratulant und 

Festredner war der bayerische Innenminister Dr. Joachim Herrmann 

(CSU).  

 

Der Minister würdigte in seiner Rede die Anpassungsfähigkeit und die vo-

rausschauende Zukunftsplanung der Versorgungswerke. Die Bayerische 

Ärzteversorgung wie das gesamte System der berufsständischen Versor-

gung hätten sich über einen Zeitraum von 100 Jahren hinweg als eigen-

ständiges System auf landesgesetzlicher Grundlage ohne jedwede staat-

lichen Zuschüsse hervorragend bewährt. Mit Blick auf politische Debatten 

um die Einführung einer umfassenden Erwerbstätigenversicherung be-

tonte Herrmann, dass eine Absicherung dieser Berufsgruppen in der ge-

setzlichen Rentenversicherung weder notwendig noch sinnvoll sei. „Dafür 

stehe ich. Dafür steht die Bayerische Staatsregierung“, stellte er unmiss-

verständlich klar. Berufsständische Versorgungswerke mit Pflichtmitglied-

Belegexemplar erbeten 
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schaft auf landesgesetzlicher Grundlage gibt es ausschließlich für Berufs-

stände mit obligatorischer Kammerverfassung, so für Ärzte, Zahnärzte, 

Tierärzte, Apotheker, Architekten, Rechtsanwälte, Notare, Steuerberater 

und -bevollmächtigte, Wirtschaftsprüfer und vereidigte Buchprüfer sowie 

teilweise für Ingenieure und Psychotherapeuten. 

 

Die stellvertretende Vorstandsvorsitzende der ABV, die Heidelberger 

Zahnärztin Dr. Eva Hemberger, hob in ihrer Festansprache insbesondere 

die Eigenverantwortung der Berufsstände für ihre Altersversorgung her-

vor. Der Staat schaffe nur die gesetzliche Grundlage, zur Gründung eines 

Versorgungswerkes sei immer die eigenständige Initiative des Berufs-

standes nötig. Sie griff ein Wort des früheren Vorstandsvorsitzenden der 

ABV, des Hamburger Arztes Professor Dr. Rolf Bialas auf, der die berufs-

ständische Versorgung daher völlig zu Recht als eigenständige Kulturleis-

tung der Freien Berufe bezeichnet habe. Auch sie erteilte Bestrebungen, 

die Freien Berufe in die gesetzliche Rentenversicherung einzubeziehen, 

eine klare Absage. Sie betonte, die ABV sei für solche politischen Debat-

ten gerüstet und stehe in ständigem Austausch mit der Politik. Dabei zähle 

sie auch auf die bayerische Staatsregierung. 

 

 

 


